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Heimetschufz.

Von Albin Fringeli.

Muess denn &iisi schioni Heimet
Wieschti Plitz un Biihie ha?
Dur e Wald ne breite Chrabel,
Wo nie richt verheile cha?

Niab dr Stross ne tiefi Gruebe,
Wurzle gwaggle wild im Wing!
Arme Baum! Er suecht vergibe,
Epp er no ne Plitzli fing.

Jedes Wiirmli tuet si chriimme,
Wenn s em ruuch uff s Libig goht.
Oeiisi Heimet, die muess schwyge,
Wemm re tiefi Braschte schloht.

[Langsam heile alli Flihre,

D Heimet wird vo silber gsung,

Doch dr Ploggeischt chunnt cho gryne,
Battlet um ne Bitzli Grung.

Biichecfisch.

P. Theodor Schregler, Geschichte der katholischen Kirche in der Schweiz von
den Anféingen bis auf die Gegenmwart. Zweite, umgearbeitete und ver-
mehrte Auflage. Verlag Josef von Matt, Stans. 426 Seiten, mit sechs histo-
rischen Karten. In Ganzleinen gebunden Fr. 18.50.

Wer immer sich mit der Geschichte befasst, die Vergangenheit seines
Dorfes oder seiner Stadt zu erforschen und darzustellen versucht, wird sich
notgedrungen auch mit der Kirchengeschichte befassen miissen. Erfahrungs-
gemass sind z B. weitaus die meisten Nachrichten, die aus dem Mittelalter
iiberliefert sind, kirchengeschichtlichen Charakters. Sicher hat dabei schon
mancher den Mangel eines zuverlissigen Handbuchs der Schweizerischen Kir-
chengeschichte empfunden, das ihm gestattet, sich kurz zu orientieren iiber
den Verlauf dieser Geschichte oder iiber eine bestimmte Zeit, in welche lo-
kale Nachrichten einzuordnen sind, wenn sie richtigen Sinn erhalten sollen.
Diese Liicke ist nun gliicklich ausgefiillt worden durch Schweglers Ge-
schichte der katholischen Kirche in der Schweiz. Sie bietet in iibersichtlicher
Ordnung eine knappe, aber alles Wesentliche enthaltende Darstellung des
weitverzweigten Stoffes. Da auch heikle Fragen und Zeitabschnitte mit un-
bestechlicher Objektivitat behandelt werden, konnen auch Leser, die nicht
gleicher Konfession sind wie der gelehrte Benediktiner von Einsiedeln, das
Werk unbedenklich zu Rate ziechen. Im Anhang finden sich u. a. ein reiches,
chronologisch geordnetes Literaturverzeichnis und Verzeichnis der Bischofe
der Schweiz. Hervorgehoben seien auch die vorziigliche Ausstattung und der
gute Fluss der Darstellung. Das reichhaltige, gediegene und objektive Werk
sei hiemit bestens empfohlen. E. B.

56



	Büchertisch

